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I
VON REIMEN UND RHYTHMEN



VON REIMEN UND RHYTHMEN

Heißa, lasst uns froh beginnen,
lasst uns frische Verse spinnen!
Außen Reim und Rhythmus innen:
lasst uns ein Gedicht ersinnen!

Lasst uns unsrer Zeit entrinnen!
Holde schauen von den Zinnen,
schrecken, scheuchen stur von hinnen
Helden, die die gern gewinnen

möchten. Hier jetzt naht die Wende,
die mit Glanz den Leser blende:
Mund nun findet Mund zum Kuss,

dass das Werk im Guten ende.
Ganz am Ende folgt der Schluss,
dass am Ende Schluss sein muss!



VON MEISTERN MIT MÄNGELN

Ich dichte gern Ghaselen
für Sina und Sabinen.
Ich dichte auch Sestinen
für Ada und Adelen.

Ich dichte Vilanellen
für Mia und Marien.
Ich dichte Elegien
für Elena und Ellen.

Ich bin ganz gut in Stanzen
im Großen und im Ganzen,
doch kann mich das kaum retten

bei Bärbel und Babetten.
Komm selbst ich mit Sonetten,
so kann ich doch kaum tanzen.



VON SPRECHEN UND SCHWEIGEN I

Sag uns, Dichter, was vom Schreiben:
wie an Worten Wörter reiben,
wie aus Wörtern Worte treiben.
Nein, das lasse ich schön bleiben!

Sag uns, Dichter, was vom Sprechen:
wie aus Kehlen Stimmen brechen,
wie sie zielen, treffen, stechen.
Nein, das könnte auch sich rächen!

Dichter, sag uns was vom Schweigen:
was wohl jenem Schweigen eigen,
wenn sich Lippen Lippen neigen,

Finger finden sich zum Reigen,
Sterne still zum Himmel steigen.
Schweigen? Will ich euch gern zeigen:



VON SPRECHEN UND SCHWEIGEN II

Was soll heute ich nicht zeigen?
Wasser, die aus Wolken gießen?
Kräuter, die aus Keimen sprießen?
Blumen, die die Blüten neigen?

Schwaden, die aus Schluchten steigen?
Schwalben, die aus Scheunen schießen?
Was wir taten, was wir ließen?
Und der Menschen bunten Reigen?

Über was soll heut ich schweigen?
Schmachten, Schluchzen in den Geigen?
Zetern, Zwitschern in den Zweigen?

Himmel? Hölle? Garten Eden?
Über alles? Über jeden?
Nun! Da lasst uns drüber reden!



VON DICHTEN UND DENKEN I

Wird’s ein Gedicht?    Ich bin gespannt.
Ein ganzes Buch?    Ein kleiner Band?
Ich weiß es nicht.    Ist es ein Tand?
Ist es ein Fluch?    Bin ich gewandt

genug im Wort?    Ich schau gebannt
auf diesen Stift    in meiner Hand.
Er eilt rasch fort    von Rand zu Rand.
Er zielt und trifft.    Und unverwandt

schau ich: Charmant!    Das wird brillant!
Und fulminant!    Sehr nonchalant!
Das wird markant!    Exorbitant!

Ich und die Kunst!    Wie arrogant!
Bloß blauer Dunst!    Bin ein gebranntes
Kind. Bin kaum:    intelligant!



VON DICHTEN UND DENKEN II

Ich hab den Kopf voll tausend dummen Dingen.
Ich wag es andren Menschen kaum zu sagen.
Ich mag es Menschen kaum zu sagen wagen.
Ich möchte meine beiden Hände ringen

und überm Kopf ganz fest zusammenschlagen.
Ich muss die Dinge mal in Ordnung bringen.
Ich will mich mal zur Ordnung selber zwingen.
Ich hab an meinem Denken schwer zu tragen!

Das alles meinst du doch wohl selber nicht.
Geh mit dem Denken so nicht ins Gericht.
Das Leben, glaub mir, ist schon sehr gerecht.

Mach aus dem Wust und Wirrwarr ein Gedicht –
und sei es auch wie immer eher schlicht
und sei es auch wie immer eher schlecht!



VON HÜRDEN UND HILFEN

Muse, Muse, wie gemein!
An Gedichten und Gedanken
fällt mir heute gar nichts ein!
Muse, soll ich dir da danken?

Dichter, Dichter, armes Schwein!
Fällt dir jetzt was ein mitnichten?
Dichter, lass das dann doch sein
mit Gedanken und Gedichten!

Geh im Walde für dich hin,
nichts zu suchen nur im Sinn!
Siehst du dort ein Blümlein stehn,

siehst du dort ein Blümlein klein,
siehst du dort ein Blümlein fein,
magst du still schnell weiter gehn!



VON MUSEN MIT MAKELN

Allerorts und jederzeit
bin als Dichter ich bereit.
Silben in die Verse pflanz ich,
Strophen aus der Sprache stanz ich,

durch die Welt der Wörter tanz ich,
Dichter, ach, bin voll und ganz ich.
Doch jetzt find ich weit und breit
nicht den Reim auf breit und weit.

Muse, ach, komm zu mir, Maid!
Bist du auch längst über zwanzig,
riecht dein Atem auch recht ranzig,

wirkt dein Lager wohl auch wanzig,
Muse, du musst mich mal küssen!
Du wirst mich mal küssen müssen!



VON REIMEN UND BIRNEN

Auf Trauben reime nicht die sauren Quitten!
Die Quitten reime auf den festen Glauben!
Auf Quitten reime nicht die süßen Trauben!
Die Trauben reime auf die guten Sitten!

Auf Schlehen reime nicht die süßen Birnen!
Die Birnen reime auf den dicken Zehen!
Auf Birnen reime nicht die sauren Schlehen!
Die Schlehen reime auf die hohen Stirnen!

Und auf Marillen reime nicht Tomaten!
Tomaten reime auf die bittren Pillen!
Und auf Tomaten reime nicht Marillen!
Marillen reime auf die großen Taten!

Auf Äpfel aber, Kirschen oder Feigen,
da reime nichts! da reime nichts als Schweigen!



VON REIMEN UND BOHNEN

Auf Clementinen reime nicht Zitronen!
Zitronen reimt man nicht auf Clementinen!
Auf Mandarinen reime nicht Maronen!
Maronen reimt man nicht auf Mandarinen!

Die einen reimt man gern auf Apfelsinen!
Die andren reimt man besser auf Melonen!
Und reime nichts zu rasch auf Auberginen!
Und reime lieber nichts auf blaue Bohnen!

Was reimen wir auf Früchte oder Pflanzen
wie Nektarinen oder auch Pomelos,
wie Pampelmusen und wie Pomeranzen,
wie Tangerinen oder auch Tangelos?

Wer meint, mich mache Reim um Reim zum Affen?
Als reimte ich grad Grapefruits auf Giraffen!



VON REIMEN UND ÄPFELN

Äpfel samt der Schalen und der Kerne
und des saftig süßen milden festen
Fleisches – solches schmeckt am besten –
Reime haben Äpfel nicht grad gerne!

Äpfel samt der Kitschen und der Stiele
als den harten herben letzten Resten
– und so war es auch schon an den Ästen –
Reime haben Äpfel nicht grad viele!

Mögen Dichter reimend ihre Hirne
martern: Äpfel bieten jeder Birne,
jeder Kirsche oder jeder Quitte,

jeder Pflaume unbeirrt die Stirne!
Dichter, setz im Vers die Äpfel bitte
an den Anfang oder in die Mitte!



VON REIMEN UND HUNDEN

Hunde reimen sich im Grunde
gut auf eine frohe Runde,
Wein und Weib in treuem Bunde
und auf Liebchens fette Pfunde.

Hunde reimen sich pro Stunde
gut auf eine neue Kunde,
Tratsch und Knatsch in aller Munde
und auf Horden junger Spunde.

Hunde reimen sich ganz fern
selbst auf Mann und Mond und Stern,
aber nicht so ganz so gern.

Hunde reimen sich sehr bunt
auf sehr viel, auf viel nicht und
nie auch auf nur einen Hund.



VON REIMEN UND KATZEN

Katzen reimen sich auf Mausen,
wenn sie, so als wär es Lausen,
Maus um Maus die Felle zausen,
Fell um Fell die Mäuse schmausen –

die da in die Löcher sausen
und dort in die Winkel brausen,
wo sie wohnen, wo sie hausen,
wo sie sich vor Katzen grausen.

Mäuse reimen sich auf Katzen,
wenn mit grimmig grausen Fratzen
und mit grausig grimmen Tatzen

Mäusen die am Leben kratzen
und bei Hieb und Biss nie patzen –
wenn auf Mäusen Katzen schmatzen!



VON REIMEN UND REHEN

Heute habe ich den Dreh
raus und reime Sand auf See.
Und ich reime Rand auf Reh
und das Land auf Luv und Lee.

Und ich reime Tand auf Tee
und die Wand auf Wohl und Weh.
Und ich reime Band auf B
und hab Hüngerchen und g.

Und dann reim ich Reh auf Raps,
und dann reim ich Raps auf Schnaps.
Du kannst stolz auf mich sein, Paps!

Und dann reim ich Weh auf Wams,
und dann reim ich Wams auf Gams.
Du kannst stolz auf mich sein, Mams!



VON REIMEN UND HIRSCHEN

Was reimt sich wohl, sag, auf den Hirsch?
Der Klee, der Klee, das Reh im Klee!
Und was reimt sich, sag, auf das Reh?
Der Giersch, der Giersch, der Hirsch im Giersch!

Was reimt sich wohl, sag, auf den Zwerg?
Der Schnee, der Schnee, die Fee im Schnee!
Und was reimt sich, sag, auf die Fee?
Der Berg, der Berg, der Zwerg im Berg!

So sind wir mit dem Reim im Reinen,
wenn wir den andren auf den einen,
den einen auf den andren reimen,

wenn wir den andren nicht an keinen,
auch keinen nicht an einen leimen,
um Reim um Reim uns einzuschleimen.


